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IndenBergen:HochnebeloderWolken,dabeinur

seltenAuflockerungen.Meisttrocken.Frostgren-

zeauf2400MeternHöhe.Alpenvorland:Zunächst
nochNebel oder graueWolken. Später allerdings

immermehrAufheiterungen.12bis15,vereinzelt

bis17Grad.Donaugebiet:Wechselndbisstarkbe-

wölkt. Nachmittags bei 15 bis 18 Grad zum Teil

freundlicher.Oberfranken,OberpfalzundBayeri-
scherWald: InOberfrankenvielSonnenschein, im
Arbergebiet jedoch dichteWolken. Höchstwerte

zwischen 6 und 18Grad.Unter-undMittelfran-
ken:Anfangs noch dichteWolken. Nachmittags

häufig Sonnenschein bei 16 bis 20Grad.

SonneundWolkenimWech-

sel, gebietsweise Regenschauer, sel-

tenmitBlitzundDonner.Anstiegder

Temperaturen auf 18bis 24Grad.

Italien:

SonneundWolken.AmAl-

penhauptkammund indenSextener

Dolomiten örtlich Schauer, ab 2000

MeternHöheSchnee. 15bis 23Grad.

Südtirol:

Mix aus Sonnenschein

und Wolken, dabei vor allem in den

Bergen noch einzelne Schauer mög-

lich.Höchstwerte von13bis 20Grad.
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DerOrganismuswird durch dieWet-

terlagemeist positiv beeinflusst. Besonders Per-

sonenmit Herz-Kreislauf-Erkrankungen können

sichheuteübereineEntlastungfreuen.Manfühlt

sichausgeruhtundistausgeglichen.Dadurchstei-

gen Leistungs- undKonzentrationsfähigkeit.
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Ammersee 12°, Brom-

bachsee 15°, Chiemsee 12°, Schliersee 12°, Staf-

felsee k.A., Starnberger See 11°, Tegernsee 10°,

Walchensee 7°,Wörthsee 13°
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Von Helmut Zeller

D
as Dachauer KZ-Außenlager
Kaufering I, Februar 1945.
Der Junge ist 16 undwird, das
weiß er, in ein paar Wochen
tot sein. Die Deutschen wer-

den auch ihn töten, einfach deshalb, weil
er ein Jude ist. Wie seinen Bruder Chaim;
drei Jahre ist das jetzt her, erschossen, als
er im litauischen Kaunas einen Laib Brot
für seine Familie ins Ghetto bringen woll-
te. Wie seinen Bruder Berale, sechs, und
seineMutter Chana, 39, die im Juli 1944 in
Auschwitz-Birkenau ver-
gast worden sind. Aber
fürdenJungen,AbbaNau-
chowicz heißt er, brau-
chendieMörderkeineKu-
geln oder Zyklon B. Der
Tod in Kaufering I hat ei-
nen anderen Namen:
Moll. Auf der Baustelle
desMünchner Unterneh-
mensMoll, etwaneunKi-
lometer vom Lager ent-
fernt, errichten die KZ-
Häftlinge in Sklavenar-
beit einen riesigen Bun-
ker für die Produktion
von Jagdflugzeugen.

Der 16-Jährige
schleppt täglich zwölf
Stunden lang 50 Kilo-
gramm schwere Zement-
säckeaufder Schulter, im
Laufschritt,mitnichtsan-
derem als einer schwar-
zen Brühe, genannt Sup-
pe, als Frühstück im Bauch. Wer zögert,
verschnauft, den Schritt auch nur einmal
ein wenig verlangsamt, wird von den OT-
Leuten oder SS-Wachen angeschrien, ge-
prügeltodergarerschossen.AuchdieHoff-
nung der anderen jüdischen KZ-Häftlinge
auf ein Leben danach, an das sie sich in
denengen,kalten,verlaustenundstinken-
denErdhütten imLager zuklammernver-
suchen,erstirbt imGedankenandenuner-
sättlichenMoll. Damals, imWinter 1945.

Die OT-Leute waren Judenhasser in Zi-
vil, Angehörige der Organisation Todt, die
die Bauleitung über die drei Bunkerbau-
stellen bei Landsberg/Kaufering ausübte.
SeitSommer 1944warenzehnAußenlager
desKonzentrationslagersDachau–dasge-
plante elfte,LagerV,wurdenichtmehr fer-
tiggestellt – bei Landsberg am Lech ent-
standen. Mehr als 23000, andere Quellen
sprechen von 30000 Juden aus den Ghet-
tos und den Vernichtungslagern in Osteu-
ropa,ausWarschauoderAuschwitz-Birke-
nau,wurden in diese Lager deportiert, Po-
len,UngarnundvorallemLitauer.DasNa-

ziregime hatte beschlos-
sen, sie nicht sofort zu tö-
ten. Sie sollten durch
Zwangsarbeit für die deut-
sche Rüstungsindustrie
vernichtet werden.

In nur zehnMonaten bis
zur Befreiung durch die US
Army starben 6500 na-
mentlichbekannteHäftlin-
ge, deren Leichen in Mas-
sengräbern bei Kaufering
und Landsberg am Lech
verscharrt wurden. Nicht
eingerechnet in diese Bi-
lanz sinddiejenigen,die als
arbeitsunfähig in die Gas-
kammern von Auschwitz-
Birkenau deportiert oder
nachderAuflösung der La-
ger auf dem Todesmarsch
an Hunger und Entkräf-
tung starben oder erschos-
senwurden.

Am 27. April 1944 errei-
chen Einheiten der US-amerikanischen
103rd Infantry Division sowie der 10th
und 12th Armored Division auf zwei ver-
schiedenen Routen die Stadt Landsberg.
Auf ihrem Vormarsch entdecken sie meh-
rere Lager des KZ-Außenlagerkomplexes
Landsberg/Kaufering. Leutnant Albert H.
Gaynes, geboren 1918 in New York City,
schreibt einen Brief an seine Frau Debbie.
Ermuss ihnschreiben.Sofort.Weilergera-
de das Lager IV gesehen hat und in einen

Abgrund der Verzweiflung zu stürzen
droht. „Debbie, heute habe ich die ganze,
umfassende Bestialität dessen gesehen,
was eines der schrecklichen Konzentrati-
onslagerderNaziswar. Ichhabedengräss-
lichenAnblick selbst gesehen,mit eigenen
Augen. Debbie, ich hoffe, dass Du niemals
siehst, was ich bis ans Ende meiner Tage
vormir sehen werde …“

Gaynes sah toteMenschen in den Bara-
cken, auf den Feldern und demErdboden.
„Sie waren nackt. Wie waren sie gestor-
ben?SiewarenverhungertundzuTodege-
quält worden. Es waren Skelette mit Haut
… Die Nazis hatten einige der Baracken in
Brand gesteckt, und ich habe die verkohl-
ten Leichen gesehen.“ Lager IV bei Hur-
lach, etwa zwölf Kilometer von Landsberg
entfernt, war das Sterbelager, in das er-
krankte und nicht mehr arbeitsfähige
Häftlinge geschafft wurden, wo sie ohne
Essen und medizinische Versorgung kre-
pierten. Sie konnten nicht mehr nach
Auschwitz-Birkenau deportiert werden,
nachdem im Herbst 1944 die Gaskam-

mern wegen der anrückenden Roten Ar-
mee gesprengt worden waren.

Die Geschichte der Konzentrationsla-
ger, sagt der Historiker Jascha März von
der Stiftung Bayerische Gedenkstätten,
kann ohne die Außenlager, mehr als 1150
von etwa 23 Stammlagern, nicht erzählt
werden. Stutthof, Flossenbürg oderDach-
aumit seinen 140 Außenlagern wurden in
der letztenPhasedesKriegeszuDrehschei-
ben für die Verteilung von Häftlingen, zu-
meist Juden, die Sklavenarbeit für die
deutscheRüstungsindustrie leistenmuss-
ten – unter anderem in Allach, Mühldorf
oder Landsberg/Kaufering.

Für Aufklärung und pädagogische Ar-
beit sind dieseOrte heute bedeutsam,weil
an ihnen die Verbrechen sichtbar werden
– vor der eigenen Haustür. Nur wollte in
den Nachkriegsjahren kaum jemand hin-
schauen. Fast alle Kauferinger Lager sind
bis auf wenige Spuren verschwunden. Auf
dem Areal von Lager I erhebt sich ein Ge-
werbegebiet, Lager II liegt unter einer
schön gepflegten Wiese und auf dem Bo-

den von Lager III entstand eine Schreber-
gartenkolonie.

Nur eine Ausnahme gibt es: Kaufering
VII, südwestlich der Stadt Landsberg an
der Erpftinger Straße. Dort stehen auf ei-
nemTeil des ehemaligen Konzentrations-
lagers noch drei intakte Häftlingshütten
mit Tonröhrengewölben. Fundamentres-
teweiterer55Erdhütten,Restederehema-
ligen Stacheldrahtumzäunung und ande-
re Relikte – alles im Besitz der Europäi-
schen Holocaustgedenkstätte Stiftung,
die in den 1980er-Jahren gegründet wor-
den ist. Allein der Verein hat – gegen viele
Widerstände–diesenOrt gerettet undbe-
wahrt ihn seit Jahrzehnten. Die Baudenk-
mäler gelten inzwischenals Bauwerke von
nationalerBedeutung;sie „prägendaskul-
turelle Erbe der Bundesrepublik Deutsch-
landmit“. Zehn Gedenksteine, die von eu-
ropäischenStaatsoberhäuptern imGeden-
ken an die deportierten und ermordeten
Juden aus ihren Heimatländern gestiftet
wurden, erinnern andieOpfer des Außen-
lagersystems. Der Verein möchte das Ge-
ländedemFreistaatBayernübereignen,al-
lerdings unter bestimmten Auflagen.

Darüber wird nun seit vielen Jahren
schon gestritten. Der Vereinsvorsitzen-
den, der Landtagsabgeordneten Gabriele
Triebel (Grüne) aus Kaufering, ist der
Grund für die zögerliche, abweisendeHal-
tung der bayerischen Staatsregierung
auch nicht wirklich klar. Sie hat den US-
amerikanischenStararchitektenDanielLi-
beskind gewonnen, der in Berlin das Jüdi-
scheMuseumgebaut hat. InKauferingVII
soll er auf Wunsch des Vereins ein Doku-
mentationszentrum bauen – da kam es in
den Verliesen des zuständigen Kultusmi-
nisteriumsfast zumAufruhr. Zu teuer!Da-
bei würde Libeskind laut Triebel nur ein
Honorar verlangen, wie es in Deutschland
üblich ist.

Aber das müsse ausgeschrieben wer-
den,hießesdann. Ja, spottenmanche,viel-
leichtwill sichaucheineFirmaMollbewer-
ben – wegen ihrer früheren Expertise aus
dem Engagement im Landsberger Raum.
Dann lief nochein schreiendesWort durch
die stillen Säle der bayerischen Erinne-
rungskultur: Wolkenkratzer. Libeskind
will einenWolkenkratzer hochziehen, was
nicht stimmt, aber direkt vor den Toren
der glücklichen Stadt Landsberg amLech,
die einer Umfrage zufolge eine besonders
hohe Lebensqualität bietet, wenn man
mal von den Massengräbern ringsherum
absieht.

AproposLandsberg:ZweiDritteldesGe-
ländes von Kaufering VII gehören der
Stadt. Aber sie tut nichts. So ganz stimmt
das nicht. Sie bastelt an einer Ausstellung
imStadtmuseum,überdieKauferingerLa-
ger, das DP-Camp der Überlebenden in
derStadt–undeinRaumistAbbaNaorge-
widmet, jenem 16-Jährigen aus Lager I,
der dochüberlebt hat. Als er 1947nachPa-
lästina ging, legte er seinen früheren Na-
men, Nauchowicz, ab. An ihm klebte, wie
er heute mit 97 Jahren sagt, zu viel Blut
und zu viel Tod. Wie an Landsberg, der
Stadt der Hitlerjugend, die nach 1933 in
Scharen zur Zelle AdolfHitlers imGefäng-
nis pilgerte, in der er nach seinem miss-
glücktenPutscham9.November 1923ein-
saß und an seinem Hass-Buch „Mein
Kampf“ schrieb.

Die frühere israelische Generalkonsu-
lin Sandra Simovich besuchte das Lager
VII im Dezember 2019. Sie sagte dem BR,
dass man gerade in Zeiten von Rassismus
und Antisemitismus mehr Aufmerksam-
keit für denOrt schaffenmüsse. Die Stätte
dürfenicht vonPrivatpersonenabhängen,
die das Lager ehrenamtlich vor dem Ver-
fall bewahren. Das sieht auch Triebel so.
KauferingVIImuss einewürdigeGedenk-
stätte werden, mit einem Doku-Zentrum,
einer Ausstellung und Personal, auch
wenn die immerhin vom Freistaat finan-
zierte Machbarkeitsstudie „nur“ mit
10000Besuchern imJahrrechnet.DieHis-
torikerinEdithRaim, die als ersteWissen-
schaftlerin die Kauferinger Lager er-
forscht und darüber eine brillante Studie
geschrieben hat, bringt es auf den Punkt:
Kaufering VII ist der einzige teilweise er-
haltene Schauplatz der Shoah in Bayern.
Aber vielleicht liegt es gerade daran, dass
sich der Freistaat so schwertutmit diesem
Ort – direkt vor der eigenen Haustür.

Regensburg – Der Freispruch für einen
Arzt aus Kelheim ist inzwischen rechts-
kräftig. Es seien keine Rechtsmittel ein-
gelegtworden, teilte eine Sprecherindes
Landgerichtes Regensburg mit. In dem
Prozess ging es um den Tod einer Kran-
kenschwester Ende 2021. Die 23-Jährige
starb während ihrer Schicht an einer
Kombinationswirkung mehrerer Medi-
kamente. Die Staatsanwaltschaft warf
dem Mann Aussetzen mit Todesfolge
vor. Die Kammer sah dies jedoch nicht
als erwiesen an und sprach den Medizi-
ner am 11. April frei. Der Arzt hatte die
Vorwürfe gegen ihn stets zurückgewie-
sen. Nach Überzeugung der Richter be-
ruhten die Anschuldigungen gegen den
51 Jahre altenMediziner aufHörensagen
und ließen sich in der Hauptverhand-
lung nicht beweisen. DPA

Wendelstein - Ein Raubüberfall auf ei-
nen 24-Jährigen in Wendelstein (Land-
kreis Roth) hat die Polizei auf die Spur
mehrerer Verdächtiger gebracht. Ein
18-Jähriger habe den jungen Mann
abends auf einem Parkplatz mit einer
täuschendechtaussehendenSchusswaf-
fe bedroht und aufgefordert, ihm Wert-
gegenstände zugeben, teilten dieBeam-
tenmit.DerBedrohtehabedemanderen
Mann sein Handy gegeben und dieser
sei geflüchtet.

Nach kurzer Zeit fand die Polizei den
18-jährigen Verdächtigen samt Beute
undtäuschendechtaussehenderSchuss-
waffenahedemTatort.ErwirddenAnga-
ben zufolge auch verdächtigt, ein paar
Tage zuvor einen 28-Jährigen ausge-
raubt zu haben.

AlsdieErmittlerdieWohnungdesVer-
dächtigen durchsuchten, trafen sie auf
fünf weitere Menschen, die vorläufig
festgenommen wurden. Derzeit wird
laut Polizei geprüft, ob sie ebenfalls in
Verbindung mit Raubdelikten stehen.
Der 18-Jährige soll einem Ermittlungs-
richter vorgeführt werden. DPA

Raubling – Ein 17-jähriger Fahranfän-
ger hat auf der Autobahn 8 bei Rosen-
heim nach ersten Ermittlungen einen
tödlichen Unfall verursacht. Der junge
Mann soll aus noch ungeklärten Grün-
den am Donnerstag das Stauende auf
der AutobahnRichtung Salzburg zu spät
gesehen haben, wie die Polizei mitteilte.
Die vor ihmfahrendenFahrzeugehatten
laut Polizei ihre Geschwindigkeit ver-
kehrsbedingt bereits stark reduziert.
TrotzVollbremsungundAusweichmanö-
ver konnte der junge Fahrer einen Zu-
sammenstoß nicht mehr verhindern.
Sein Wagen schob drei vorausfahrende
Fahrzeuge aufeinander. Dabei wurde
der 67-jährige Fahrer des Autos direkt
vor ihmschwerverletzt, er starb trotz so-
fortiger Rettungsmaßnahmen im Kran-
kenhaus. Die Beifahrerin des 67-Jähri-
genwurde leicht verletzt. Der Unfallver-
ursacher selbst wurde ebenfalls leicht
verletzt.

DieVerkehrspolizeiinspektionRosen-
heim ermittelt nun zur genauen Unfall-
ursache. Eswerde geprüft, ob der Fahrer
die Verkehrssituation falsch einge-
schätzthat oderobandereFaktoreneine
Rolle spielen. Die Insassen der übrigen
Fahrzeuge blieben unverletzt. Die Auto-
bahn war zeitweise Richtung Salzburg
voll gesperrt. DPA

„Sie waren

nackt.

Wie waren

sie gestorben?

Sie waren

verhungert

und zu Tode

gequält

worden.“

Diese Aufnahme der Erdbaracken entstand wenige Tage nach der Be-
freiung durch die US-Armee im April 1945. Q U E L L E : W I K I M E D I A C O M M O N S

Im Lager Kaufering VII stehen auf einem Teil des ehemaligen KZ noch drei intakte Häftlingshütten mit Tonröhrengewölben. F O T O : E R I C H C . S E T Z W E I N
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Tod und Vernichtung durch Arbeit
Die Geschichte der Konzentrationslager lässt sich nicht ohne ihre vielen Außenlager erzählen.

In ihnen mussten die Häftlinge, zumeist Juden, Sklavenarbeit

für die deutsche Rüstungsindustrie leisten – so wie in Landsberg/Kaufering.

Libeskind will einen

Wolkenkratzer hochziehen,

was nicht stimmt
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